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„Vor 2000 Jahren ist es gescheh’n…“
Kinderkrippenfeier
„Vor 2000 Jahren ist es gescheh’n…“

Kinder-Krippenfeier 24.12.2003
+
3 Mikrofone und Funkmikrofon – ohne Altar

+
Mikrofone für Musik

+
Bitte genügend Blumenkerzen zum Mitnehmen bereithalten (für das Friedenslicht)

+
Vor dem Krippenspiel Licht im Kirchenraum löschen – siehe Krippenfeierablauf

+
Beim Lied „Stille Nacht“ das Licht löschen

MATERIALLISTE:

Sachen für das Krippenspiel 

Lesetexte Kinder

Blumenkerzen mit Tropffänger für Friedenslichtweitergabe

Messablauf für Team

Mikrofone

Liedblätter

„Frohe Botschaft“-Sterne

Säckchen für Kinder

Einzug:
Instrumental
Anweisung:

Die Kinder, die mitspielen, ziehen mit dem Herrn Pfarrer wie bei der Messe ein. Voran geht der Stern von Bethlehem. Die Kinder nehmen nach der Kniebeuge ihren Platz ein.

Eröffnung:
Chor
Wir sagen euch an
4. Strophe

Begrüßung und Kreuzzeichen:
Pfarrer
Einführung:
Team
Liebe Kinder und liebe Erwachsene!

Wir freuen uns sehr, dass so viele unserer Einladung gefolgt sind. Wir sind zusammengekommen, um uns einzustimmen in das große Fest der Geburt Jesu, unseres Erlösers. Wir haben uns in der Adventszeit mit Roratebesuchen, Schülergottesdiensten, Kinderwortgottesdienst, Feiern beim Adventkranz zu Hause, Sammeln der Laternenblätter... auf dieses Fest vorbereitet.

Heute ist es wieder soweit – Gott will zu uns kommen, in unsere Herzen. Wir wollen Gott danke sagen, dass er uns seinen Sohn Jesus geschenkt hat, das Licht der Welt, Jesus, der Frieden und Freude gebracht hat, die wir heute in unseren Familien weiterschenken sollen.

Jesus aber kam nicht als König mit Posaunen und Trompeten, wie es sich die Menschen vorgestellt hatten – er kam als kleines, hilfloses Kind, in einem Stall auf Stroh gebettet zur Welt und zu uns Menschen.

Schuldbekenntnis:
Kinder, Pfarrer
Gott hat uns mit Jesus, seinen Sohn, sein Licht und seine Liebe geschenkt. Nicht immer gelingt es uns aber, in seiner Liebe zu leben. Darum bitten wir Jesus um Verzeihung.

1. Kind:
In unserem Leben ist es manchmal dunkel und es gibt oft wenig Hoffnung – du aber bist das Licht, das in die Welt kommt.

Pfarrer:
Jesus, bitte verzeihe uns, lass es hell in uns werden.

Alle:

Jesus, bitte verzeihe uns, lass es hell in uns werden.

2. Kind: 

In unserer Familie ist es manchmal dunkel. Wir haben keine Zeit füreinander und helfen einander nicht. Die Versöhnung fällt uns oft sehr schwer - du kommst und bringst uns den Frieden.

Pfarrer:
Jesus, bitte verzeihe uns, lass es hell in uns werden.

Alle:

Jesus, bitte verzeihe uns, lass es hell in uns werden.

3. Kind: 

In unseren Herzen ist es manchmal dunkel. Wir sind misstrauisch und neidisch, tun einander weh. Wir geben der Liebe oft wenig Raum – du kommst, um als Mensch unter Menschen zu leben und um die Liebe zu verbreiten.

Pfarrer:
Jesus, bitte verzeihe uns, lass es hell in uns werden.

Alle:

Jesus, bitte verzeihe uns, lass es hell in uns werden.

Pfarrer:
Der gute Gott verzeihe uns all unsere Fehler und Sünden, damit wir jetzt voller Freude und dankbarem Herzen die Geburt seines Sohnes Jesus feiern können, der mit dir lebt in Ewigkeit.

Amen.

Tagesgebet:
Pfarrer
Herr, unser Gott, 

In Jesus von Nazaret hast du der Welt den neuen Menschen gegeben. Wir danken dir, dass wir ihn kennen dürfen; dass sein Wort und Beispiel in dieser Stunde unter uns lebendig wird. Öffne uns für seine Gegenwart. Mach durch ihn auch uns zu neuen Menschen. Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus, unseren Freund und Bruder. Amen.
Lied:
Chor
Alle Jahre wieder
3 Strophen

Krippenspiel:
Team, Kinder
Von der Volkszählung bis zu den Hirten

Erzähler:
Vor zweitausend Jahren ist es geschehen,


ihr sollt es hören, ihr sollt es sehen.


Ihr sollt erfahren, wie alles begann.


Seid mucksmäuschenstill! So fing alles an:

Kaiser:
Ich bin der Kaiser von Rom, jeder weiß,


dass ich Kaiser Augustus heiß.


Ich bin der größte im Römerreich.


Was ich zu sagen hab, hört ihr nun gleich.


Ich, der Kaiser, befehle euch heut,


geht dorthin, wo ihr geboren seid.


Das Volk wird gezählt, so sei mein Wort.


Das wär’s für heute. Und nun macht euch fort.

Erzähler:
Josef war ein Zimmermann.


Als er des Kaisers Befehl vernahm,


hat er sich mit Maria in der Nacht


nach Bethlehem auf den Weg gemacht.


Weit ist der Weg nach Bethlehem.


Wer hätte das gedacht.


Weit ist der Weg nach Bethlehem


Und dunkel ist die Nacht.

Maria:
Der Weg nimmt kein Ende,


der Weg ist so weit.


Wir gehen und gehen


schon so lange Zeit.

Josef:
Dein Kind unterm Herzen


Gibt uns beiden Kraft.


Noch über den Hügel,


dann ist es geschafft.

Maria:
Und nach dem Hügel,


sag, was kommt dann?

Josef:
So Gott es will,


dann fängt Bethlehem an.

Erzähler:
Und tatsächlich:


Dann fing Bethlehem an:

Josef:
Wir suchen ein Zimmer für die Nacht.

1. Wirt:
Für eine Nacht? Das wär doch gelacht!


Für eine Woche, da lass ich euch rein.


Für eine Nacht, da lassen wir’s sein!

Maria:
Vergiss es, Josef, vergiss es ganz schnell,


im Haus dort drüben ist es noch hell.

Josef:
Wir suchen ein Zimmer für die Nacht.

2. Wirt:
Dass ihr mir ja keinen Ärger macht.


Wir sind ein anständiges Haus.


Wie Bettelleut schaut ihr zwei aus.


Nun macht euch fort, es tut mir leid.


Ich hab gesprochen, Schluss für heut!

Maria:
Wieder nichts, komm lass uns gehen.

Josef:
Dort drüben kann ich noch Lichter sehn.


Wir suchen ein Zimmer für die Nacht.

Maria:
Es kommt so, wie ich mir’s gedacht.


Schon gehen alle Lichter aus.


Sie tun, als wärn sie nicht zuhaus.

Bauer:
Ich bin ein Bauer, hab nur wenig Land,


hab selber Not und Elend gekannt.


Ich habe kein Zimmer und nur wenig Geld,


doch ich hab einen Stall dort auf dem Feld.

Esel:
Ich bin der Esel, das kann jeder sehn.

Ochse:
Ich bin der Ochse, stark und schön.

Wind:
Ich bin der Wind. Mich mag man nicht gern.

Stern:
Ich leuchte hell. Ich bin der Stern.

Esel:
Ich ruf iah.

Ochse:
Und ich brüll.

Wind:
Ich pfeif durch den Stall.

Stern:
Ich leuchte und bin still.

Erzähler:
Da staunt ihr nicht schlecht.


Na, bitte schön.


Zu Weihnachten können noch Wunder geschehen.


Da reden die Tiere, der Stern und der Wind.


Und warten auf Maria und Josef und ’s Kind.

Esel:
Ich bin der Esel, iah, hört mich schrein.


Wenn die nicht bald kommen,


dann schlafe ich ein.

Ochse:
Ich bin der Ochse, papperlapapp, 


und nur ein Esel, der macht jetzt schlapp!

Wind:
Ich lege mich aufs Ohr und hör auf zu wehn,


dann wird’s wärmer im Stall von Bethlehem.

Stern:
Seid still, ich kann die beiden schon sehn.


Hoch über dem Stall will ich über sie stehn.
Maria:
Endlich hat der Weg ein Ende.


Jetzt ruhn wir uns aus.


Und ein kleiner Stall


wird jetzt unser Zuhaus.

Josef:
Liebe Frau, ich weiß genau,


dir fehlts nie an Mut.


Und wenn man auf Gott vertraut,


dann wird alles gut.

Erzähler:
Und bald lag das Christkind


in der Krippe im Stroh


und Maria und Josef,


die waren froh.


Und Ochs und Esel standen dort,


Sie staunten und sagten kein Wort.


Es schlief der Wind, es strahlte der Stern.


Was hörte man da aus weiter Fern?

Scheinwerfer aus:
Erzähler:
In der Nacht als das Christkind geboren war,


lag auf den Feldern eine Schar


Hirten bei den Schafen


am Schlafen.

2 Scheinwerfer ein:
Doch plötzlich war die Nacht taghell


und ein Engel kam ganz schnell.

Engel:
Ich bin ein Engel,


das kann man doch sehn.


Ich bin ein Engel


von Bethlehem.

Erzähler:
Die Hirten erwachten und sodann


fing der Engel zu reden an.

Engel:
Fürchtet euch nicht,


ich verkünde euch eine große Freud.


Heute wurde der Heiland geborn,


vorbei ist alles Leid.


In Bethlehem in einem Stall,


da weht ein kalter Wind.


Und in einer Krippe liegt


das neugeborne Kind.

Erzähler:
Die Hirten saßen alle stumm,


sie staunten gar so sehr.


Und als der Engel dann verschwand,

1 Scheinwerfer aus
war’s dunkel wie vorher.

1. Hirte:
Das Christuskind in einem Stall?


Wie konnte das geschehn?


Das kleine Kind erwartet uns.


Steht auf und lasst uns gehn!

2. Hirte:
Hirten sind wir alle hier,


keinen Reichtum bringen wir.

1. Hirte:
Ich bringe euch ein kleines Licht.


und helf euch in der Not.

2.Hirte:
Ich bringe warme Decken mit.


und bringe Milch und Brot.

Alle Hirten:
Hirten sind wir alle hier,


keinen Reichtum bringen wir.


Vertraut dem Kind, es gibt euch Mut,


vertraut und es wird alles gut.

Erzähler:
Vor zweitausend Jahren ist es geschehn,


ihr habt es gehört, ihr habt es gesehn.


Ihr habt erfahren, wie alles begann.


Seid lieb zueinander, dann fängt Weihnachten an.
(Aufteilung der Rollen in SpielerIn und SprecherIn)
Lied:
Chor
Ihr Kinderlein kommet
2 Strophen

Fürbitten:
Pfarrer:
Allmächtiger ewiger Gott, worauf die Menschen lange Zeit gehofft und gewartet haben, wurde Wirklichkeit. Du hast dich tief zu uns geneigt, du bist in Jesus Mensch geworden zu unserem Heil und zu unserer Erlösung. Wir bringen unsere Bitten vor dich:

1. Kind:

Guter Jesus, mit diesem Licht bitten wir dich für alle Frauen, die ein Kind bekommen. Steh du ihnen während der Schwangerschaft und der Geburt des Kindes bei.

Jesus, bitte erhöre uns.

2. Kind:

Guter Jesus, mit diesem Licht bitten wir dich für alle Kinder, die ohne Mama oder Papa aufwachsen müssen. Gib du ihnen Menschen, die für sie wie Mama oder Papa sind.

Jesus, bitte erhöre uns.

3. Kind:

Guter Jesus, mit diesem Licht bitten wir dich für alle Menschen, die auf der Flucht sind, die kein Dach über dem Kopf haben. Lass du sie nicht alleine.

Jesus, bitte erhöre uns.

4. Kind:

Guter Jesus, mit diesem Licht bitten wir dich für alle Kinder, die arm geboren werden. Öffne du die Herzen der Menschen, damit sie diesen Kindern helfen.

Jesus, bitte erhöre uns.

5. Kind:
Guter Jesus, mit diesem Licht bitten wir dich für uns alle, die wir hier zusammen sind. Lass deine Liebe unter uns spürbar werden.

Jesus, bitte erhöre uns.

Pfarrer:
Ja, guter Jesus, um all das bitten wir dich voller Vertrauen.

Und in diesem Vertrauen wollen wir jetzt auch jenes Gebet sprechen, dass du selber deinen Jüngern gelehrt hast

Vater unser:

Friedensgruß:
Pfarrer
Es ist ein schöner Brauch geworden, dass am Ende der Krippenfeier das Friedenslicht von Bethlehem mitgenommen werden kann. Es soll uns leuchten und daran erinnern, dass die Geburt von Jesus auch ein Fest des Friedens ist.

Und so wollen auch wir uns jetzt gegenseitig ein Zeichen des Friedens und der Versöhnung geben.

Schlussgebet:
Team

Weihnachten sei dir ein Fest der Stille

mit viel Ruhe und Zeit zum Nachdenken

über Gottes Gegenwart in dieser Welt.

Weihnachten sei dir ein Fest der Freude

und zeige dir neu,

was Gott uns schenkt

an Gaben und Freuden,

an Liebe und Glück.


Weihnachten sei dir ein Fest des Lichtes

und stärke dich neu in dem Vertrauen,

dass dir Gott in seiner Liebe

entgegenkommt.


Weihnachten sei dir ein Fest des Friedens,

dass du Gottes Güte und

Menschenfreundlichkeit

ganz neu erleben und verwirklichen

kannst.


Weihnachten sei dir ein Fest des Segens:

Gott möge dich so reichlich beschenken,

dass du aus dieser Fülle weitergeben

kannst.

So sei dir Weihnachten ein Fest:


voll Freude, Friede, Licht und Segen,


damit du zu dir und zu Gott finden

kannst.

Dank: Fam. Schelling , musikalische Mitgestaltung, Kindern fürs Krippenspiel, Familienliturgieteam für die Vorbereitung und Mitgestaltung der Feier, für Heu und Stroh...
Segen:
Pfarrer

Der König der Welt,
der König des Lichtes,

der König des Himmels

und des Paradieses,

der König der Heiligen Nacht, 

geboren in einem Stall, 

segne alle hier.

Lied:
Chor
Stille Nacht, Heilige Nacht
3 Strophen
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Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:
Bregenz St. Gebhard, Helga Rebenklauber

www.folge-deinem-herzen.at
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